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Wegweiser Weiterbildung – Abbildung der stationären Weiterbildung im Land Bremen 

 

Wie wird die Weiterbildung in Ihrer Abteilung gestaltet? 
 

 Welchen Stellenschlüssel haben Sie? (Ober-, Fach- und Assistenzärzte?) 
            

 

 Wie werden die Ärzte in Weiterbildung an der Rotationsplanung beteiligt?  
            

            

            

 

 Wie weit im Voraus werden Rotationen geplant und wie verbindlich werden diese 

eingehalten? (Intensivzeit, ZNA, Funktionsdiagnostik, externe Rotationen…) 
            

            

            

            

            

            

 
 Gibt es einen Assistentensprecher? Ist dieser bereit für Anfragen zur Verfügung zu 

stehen? Wenn dieser die Kontaktdaten (Emailadresse) bei der Weiterbildungsabteilung der 

Ärztekammer hinterlegt, leiten wir entsprechende Anfragen gerne weiter. 

            

            

 

 Gibt es spezielle Angebote für Weiterzubildende? (Dissertation? Perspektivische 

"Nischen" mit Eigenverantwortung) 

            

            

            

 

 Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet? (Mentoringprogramm?) 
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Fortbildung 
 

 Wie viele Tage Freistellung im Jahr gibt es für Fortbildungen? 

            

 

 Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung, Beispiele? 

            

            

            

            

            

            

            

            

            

            

 

 Werden externe Veranstaltungen und/oder notwendige Kursweiterbildungen 

finanziert? Zu welchen Bedingungen? Welche? (z. B. Sono-Kurse, Strahlenschutz, 

Balintgruppe, Psychosomatische Grundversorgung, Kommunikationstraining, z.B. 

Kompass)  

            

            

            

            

            

            

            

            

            

            
 

Teilzeit 
 

 Ist in Ihrer Abteilung Weiterbildung in Teilzeit möglich? Welche Modelle? 

            

            

            

 

 Wie wird es in den Rotationen umgesetzt? 
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Was macht Sie als Arbeitgeber attraktiv? 
 

 Wie sieht das Dienstmodell aus?  
            

            

            

            

            

            

 

 Wie ist die Dienstbelastung? (Durchschnitt pro Monat) 
            

            

 

 Wie ist das Teilnahme-/Rede-/ Mitbestimmungsrecht in Leitungskonferenzen oder 

anderen Gremien, Foren? 
            

            

            

 

 Gibt es unbezahlten Urlaub? 
            

 

 Welche Regelung zum Überstundenabbau gibt es? 
            

            

            

            

 

 Welche Unterstützung gibt es zur Entlastung von arztfremden Tätigkeiten? 

(Sozialdienst, Befundanforderungen, Medikamentenlisten, Kodier-Assistenten, 

Bettenmanager, Administrative Entlastung?) 

            

            

            

 

 Was unterscheidet Sie von "den Anderen"? 
            

            

            

            

            

            


	Welchen Stellenschlüssel haben Sie Ober Fach und Assistenzärzte: 1 (CA) - 2 (ltd. OA) - 10 (OA)- 4 (FA) - 12 (AA)
	Wie werden die Ärzte in Weiterbildung an der Rotationsplanung beteiligt 1: Die Rotationsplanung in der Weiterbildung erfolgt grundsätzlich selbständig nach Absprache mit der Klinikleitung durch die 
	Wie werden die Ärzte in Weiterbildung an der Rotationsplanung beteiligt 2: Weiterbildungsassistenten. Hierbei werden eigene Schwerpunkte und Leistungseinschätzungen berücksichtigt. 
	Wie werden die Ärzte in Weiterbildung an der Rotationsplanung beteiligt 3: Eine individuelle Anpassung der Rotationszeiten ist vorgesehen. 
	eingehalten Intensivzeit ZNA Funktionsdiagnostik externe Rotationen 1: Die Rotationen zwischen den Einsatzorten (Stationen / OP, gynäkologische Ambulanz, 
	eingehalten Intensivzeit ZNA Funktionsdiagnostik externe Rotationen 2: onkologische Tagesklinik/ Privatstation, Schwangerenambulanz, Kreißsaal werden ca. 
	eingehalten Intensivzeit ZNA Funktionsdiagnostik externe Rotationen 3: ein 3/4 Jahr im voraus geplant. Zudem besteht die Möglichkeit zur Rotation mit der
	eingehalten Intensivzeit ZNA Funktionsdiagnostik externe Rotationen 4: Gynäkologischen Klinik des KH Bremen Mitte über 6 Monate.  Kooperation mit dem
	eingehalten Intensivzeit ZNA Funktionsdiagnostik externe Rotationen 5: Kinikum Bremen Nord für den Bereich der gynäkologischen Onkologie (6-12 Monate)
	eingehalten Intensivzeit ZNA Funktionsdiagnostik externe Rotationen 6: 
	Ärztekammer hinterlegt leiten wir entsprechende Anfragen gerne weiter 1: Ja, zwei. Die Kontaktdaten sind bei der Ärztekammer hinterlegt. 
	Ärztekammer hinterlegt leiten wir entsprechende Anfragen gerne weiter 2: 
	Nischen mit Eigenverantwortung 1: Es besteht die Möglichkeit zur Dissertation (PD Dr. Oberhoff, Universität Duisburg-Essen). 
	Nischen mit Eigenverantwortung 2: Weiterbildung im Schwerpunkt "Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin" (3 Jahre)
	Nischen mit Eigenverantwortung 3: und "Gynäkologische Onkologie" (1 Jahr). Neben der allgemeinen gynäkologischen, onkologischen, senologischen und urogynäkologischen Sprechstunden werden zudem eine  Dysplasie- und  Kinder-/Jugendgynäkologische Sprechstunde angeboten. 
	Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet Mentoringprogramm 1: Für die Einarbeitung in der Gynäkologie und Geburtshilfe besteht ein festgelegtes  
	Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet Mentoringprogramm 2: Curriculum. Zudem ist jedem Ausbildungsassistenten ein Oberarzt als Mentor zugeteilt. 
	Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet Mentoringprogramm 3: Berufsanfänger werden im ersten Ausbildungsjahr längere Zeit in nur einem Teilbereich ausgebildet. 
	Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet Mentoringprogramm 4: ausgebildet. 
	Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet Mentoringprogramm 5: 
	Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet Mentoringprogramm 6: 
	Wie viele Tage Freistellung im Jahr gibt es für Fortbildungen: mindestens 5
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 1: Regelmäßige praktische Fortbildungen bestehen in der Neugeborenenreanimation, 
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 2: Management von Beckenendlagengeburten und der Schulterdystokie. 
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 3: 
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 4: 
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 5: 
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 6: 
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 7: 
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 8: 
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 9: 
	Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung Beispiele 10: 
	Kompass 1: Vom Klinikträger werden Fortbildungen im Zusammenhang mit der Dienstausübung 
	Kompass 2: übernommen (Strahlenschutz, Hygiene, ggf. Sonographie etc.), für weitere Fortbildungen besteht nach 
	Kompass 3: Beantragung die Möglichkeit der Finanzierung der Teilnahmekosten über Drittmittel. 
	Kompass 4: 
	Kompass 5: Die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen wird in der Regel unabhängig von der
	Kompass 6: Kostenüberahme vom Klinikträger auch über der Rahmen von 5 Fortbildungstagen 
	Kompass 7: hinaus genehmigt
	Kompass 8: 
	Kompass 9: 
	Kompass 10: 
	Ist in Ihrer Abteilung Weiterbildung in Teilzeit möglich Welche Modelle 1: Ja, individuelle, familienorientierte Modelle nach Absprache. Kooperationen mit niedergelassenen Fachärzten
	Ist in Ihrer Abteilung Weiterbildung in Teilzeit möglich Welche Modelle 2: (z.B. Pränataldiagnostik, hämatologisch-internistische Onkologie, allg. Frauenheilkunde)
	Ist in Ihrer Abteilung Weiterbildung in Teilzeit möglich Welche Modelle 3: 30% der ärztl. Mitarbeiter mit individuelle Teilzeitregelung
	Wie wird es in den Rotationen umgesetzt 1: Die festgelegten Rotationen werden auch in Teilzeit umgesetzt. 
	Wie wird es in den Rotationen umgesetzt 2: 
	Wie wird es in den Rotationen umgesetzt 3: 
	Wie sieht das Dienstmodell aus 1: Unter der Woche sind ab 15.00 Uhr bis 8.30 Uhr 2 Assistenzärzte (1 Kreißsaal / 1 Stationen, 
	Wie sieht das Dienstmodell aus 2: Notfallambulanz, OP)  im Dienst. Am Wochenende bestehen 2x 12 Stundenschichten 
	Wie sieht das Dienstmodell aus 3: mit jeweils 2 Assistenten im sog. Vordergrunddienst. Ein Oberarzt ist immer anwesend.  
	Wie sieht das Dienstmodell aus 4: 
	Wie sieht das Dienstmodell aus 5: 
	Wie sieht das Dienstmodell aus 6: 
	Wie ist die Dienstbelastung Durchschnitt pro Monat 1: ca. 7 Dienste / Monat
	Wie ist die Dienstbelastung Durchschnitt pro Monat 2: 
	anderen Gremien Foren 1: Ein offener Austausch bei flachen hierarchischen Strukturen wird ausdrücklich 
	anderen Gremien Foren 2: gefördert und ist gewünscht. Mindestens 1 x jährlich gemeinsame Zielvereinbarungs-/Mitarbeitergespräche
	anderen Gremien Foren 3: Fort-/Weiterbildungs- und Karriereplanung
	Gibt es unbezahlten Urlaub: Ja, nach individueller Absprache. 
	Welche Regelung zum Überstundenabbau gibt es 1: Nach Erfassung der Überstunden werden diese zeitnah abgebaut. 
	Welche Regelung zum Überstundenabbau gibt es 2: 
	Welche Regelung zum Überstundenabbau gibt es 3: 
	Welche Regelung zum Überstundenabbau gibt es 4: 
	Bettenmanager Administrative Entlastung 1: Kodier- Assistenten, psychologische und sozialpädagogische Beratung, Sozialdienst, 
	Bettenmanager Administrative Entlastung 2: Hebammen für die Entlassung der komplikationslosen Wöchnerinnen, Stillberaterinnen,
	Bettenmanager Administrative Entlastung 3: Bettenmanagement, Arzthelferinnen in den Ambulanzen, Uro- Therapeuten
	Was unterscheidet Sie von den Anderen 1: Die Frauenklinik des KLDW bietet eine umfassende Ausbildung in allen Teilbereichen der Gynäkologie und Geburtshilfe.
	Was unterscheidet Sie von den Anderen 2: Geburtshilfe: Familienorientierte/"normale" Geburtshilfe und Risikogeburtshilfe (Level I, Pränataldiagnostik DEGUM II)
	Was unterscheidet Sie von den Anderen 3: Ein erfahrenes und motiviertes Team von Ärzten und Hebammen gibt die Möglichkeit der vaginalen Beckenendlagen- und spontaner Gemini-Geburten. 
	Was unterscheidet Sie von den Anderen 4: Gynäkologie: Gesamtes Spektrum der Gynäkologie, Kooperation im Brustzentrum Bremen, zertifiziertes Beckenbodenzentrum
	Was unterscheidet Sie von den Anderen 5: MIC, gyn-onkologische Chirurgie, plastisch-rekonstruktive Mamma-Chirurgie, onkologische Systemtherapie / Nachsorge
	Was unterscheidet Sie von den Anderen 6: Spezialsprechstunden (s. oben)


